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Amtlicher Theil.

Zeine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich
gnädigst bewogen gefunden ,

unter deul 8. Januar d . I .
den durch den Verkauf des Hüttenwerks Kandern verfügbar

gewordenen Vorstand der Hüttenverwaltung daselbst» Hütten¬
verwalter Kümmich , unter Vorbehalr seiner anderweiten
Wiederverwendung , einstweilen in den Pensionsstand zu ver¬
setzen ;

unter dem 12 . Januar d . I .
dem Obereimiehmer Gangloff in Hornberg die Ober¬

einnehmerei Schwetzingen zu übertragen ;
den Hauptamts -Kontroleur Montanus in Ueberlingen

zum Revisor bei der Steuerdirektion,
denRevisor Schäfer bei dieser Direktion zum HauptamtS-

Kontroleur bei dem HauptsteueramtUeberlingen zu ernennen;
dem Bezirkssörster Fischer in Freiburg die Bezirksforstet

Wendlingen mit dem Wohnsitz in Freiburg ,
dem Bezirkssörster Schabinger in St . Leon die Bezirks¬

forstei Wiesenbach,
dem Bezirksförster Maler in Neustadt die Bezirksforstei

Kenzingen ,
dem Bezirksförster Lubberger in Forbach die Bezirks -

sorstei Wolfsboden in St . Blasien,
dem Bezirksförster Hofmann in Huchenfeld die Bezirks¬

forstei Pforzheim ,
dem Bezirksförster Müller in Blumberg die Bezirksfor¬

stei Kaltenbronn mit dem Wohnsitz in Weißenbach ,
dem Bezirksförster Bach in Mosbach die Bezirkssorstei

Freiburg,
dem Bezirksförster Zipp erlitt in Hardheim die Bezirks¬

forstei Mosbach ,
dem ForstpraktikantenKarl Hamm von Oeschelbronn die

Bezirksforstei St . Leon,
dem Forstpraktikanten Karl Könige , Dienstverweser in

Frciburg , die Bezirksforstei Huchenfeld mit dem Wohnsitz in
Pforzheim ,

dem Forstpraktikanten Adolf schmitt , Gemeinde -Bezirks¬
förster in Schriesheim , die Bezirksforstei Neustadt,

dem ForstpraktikantenWilhelm Kopp , derzeit in Säckin-
gen, die Bezirksforstei Forbach ,

dem Forstpraktikanten Karl Schwarz , Dienstverwefer in
Wiesenbach, die Bezirksforstei Blumberg,

dem Forstpraktikanten Karl Gockel , städtischem Bezirks¬
förster in Eppingen , die Bezirksforstei Hardheim,
den letztgenannten sechs Praktikanten unter Ernennung zu
landesherrlichen Bezirksförstern , zu übertragen ;

dem Polizeikommisfär Julius Hündle in Heidelberg die
Staatsdiener - Eigcnfchaft zu verleihen .

Seine Excellenz der Hr . Erzbischof hat die Pfarrei Dallau,
Dekanats Mosbach , dem bisherigen Benefiziaten von Kraut¬
heim, Willibalo Friedrich , verliehen , und ist derselbe am
19 . v . M . kirchlich eingesetzt worden .

Nicht - Amtlicher Theil.
Telegramme.

-j
- Paris , 18. Jan . Der „ Moniteur " meldet aus

-H: Karlsruhe , 14. Jan . ( Wintervorlesung . Forschung .)
Auch in die neue Welt sind mit den Europäern viele europäische
Pflanzen eingewandert. Sehr bezeichnend nennt der Indianer den
breiten Wegerich ( Llnntsgo msjor ) den Fußtritt des weißen Manne «.
Außer diesem sind noch Hunderte von Arten trotz der dort bereits vor¬
handenen Vegetation eingewandert und haben selbst an manchen Orten
die einheimische Vegetation zurückgedrängt. Unser Wiesenklee ( lriko -
liuw prstense ) und der bekannte Löwenzahn ( ksrsxncuw ol'ücinsle )
mogen als Beispiele gellen. Am ausfallendste» ist diese Erscheinung
ür Südamerika in der Gegend von Montevideo , wo die aus Europa
stammende Mariendistel ( Lsräuns Nsrianus ) und die EselSdistel (Ooo-
porckon Aeambjuin ) säst alle einheimische Vegetation verdrängt haben.

Je reger der Verkehr der Menschen , desto rascher erfolgt in der
Regel auch die Verbreitung der mit demselben im Zusammenhang «
stehenden Gewächse . Nicht selten werden in solchen Fällen selbst be¬
deutende Hindernisse überwunden , welche die Verschiedenheit der Kli -
mate in den Weg zu legen scheint . So find z . B. die östlichen Ge¬
genden der Vereinigten Staaten bedeutend trockener als die europäi¬
schen Länder ; aber nichtsdestoweniger haben sich gu» den letzteren
eine Menge europäischer Pflanzen dorthin übergesidelt.

SS wirft sich nun die Frage auf , durch welch« Mittel diese Pflan¬
zenwanderungen überhaupt zu Stand « gebracht werden. — Die meisten
Eamm verhalten sich in dieser Hinsicht völlig passiv. Große Früchte
und Samen können durch den Wind nicht weit transportirt werden,
und selbst die kleineren bieten , wmn sie ein bedeutendes spezifisches
Gewicht haben, demselben keinen Angriffspunkt , sobald sie sich einmal
von dem Zweige, woran fl« gewachsen , abgelöst haben . Wohl können
Pflanzen durch Bäche und Flüsse nach den tiefer gelegenen Gegenden
verbreitet werden ; aber Meere und selbst MeereSarme durchwandern
dieselben um so schwieriger , als das Meerwasser die Keimfähigkeit der
Samen schneller zerstört als da» süße Wasser. Wo ein« Flora mit
einem benachbartenFestland« identisch ist, da läßt sich Nachweisen , daß

Madrid : Die Insurgenten waren am 16 . d. in Zalamea
an der portugiesischen Grenze , (? In Wahrheit ist das in
der Sierra Morena gelegene Zalamea in gerader Richtung
etwa 46 Stunden von der portugiesischen Grenze entfernt. —
D. RI

-j- Bern , 17. Jan . Das Volk und die Kantone haben
die Verfassungsrevision verworfen , mit Ausnahme
des Artikels , betr. die Judenemanzipation.

-f Rom , 17. Jan . Baron Hübner hat seine Beglau¬
bigungsschreiben überreicht.

Neu -Bork, 6 . Jan . (W. T. -B .) Eine dem Kongreß
vorgelegte diplomatische Korrespondenz enthält eine Note
Drouin de Lhuys an Bigelow , den amerikanischen
Gesandten in Paris, worin Letzterer wegen Reklamationen,
betreffend das Dekret des Kaisers von Mexiko gegen bewaffnete
Republikaner, an Maximilian selbst gewiesen wird . Drouin
fügt hinzu , der Kaiser von Mexiko wende dieselben Mittel
zur Wiederherstellung verletzter Rechte an , welche die Union
anwendete .

Neu -Bork, 6 . Jan ., Abends. (Per „Peruvian" .) Es
heißt, inTexas würden Strcitkräfte zur Unterstützung der
Juaristen von dem amerikanischen General Crawford or-
ganisirt.

Gold 142 , Wechsel 154^ , Bond« 104Vo , Baumwolle 52 .

Deutschland.
Karlsruhe, 17. Jan . Das heute erschienene Regierungs¬

blatt Nr . 4 enthält (außer Personalnachrichten) :
I . Verfügungen und Bekanntmachungen der

Ministerien . 1) Bekanntmachungen des großh . Ministe¬
riums des Innern : s) Die Generalagentur der Versiche¬
rungsgesellschaft Moguntia in Mainz betreffend . Der von
dem Vorstand und Direktor dieser Gesellschaft zu ihrem Ge¬
neralagenten für das Großherzogthum ernannte Kaufmann
Paul Neumannin Mannheim ist als solcher bestätigt wor¬
den . b) Die Prüfung der Lehramts -Kandidaten betreffend .
Von den zur Staatsprüfung für 1865 zugelaffenen wissen¬
schaftlich gebildeten Lehramts -Kandidaten find folgende unter
die Zahl der Lehramts-Praktikanten ausgenommen worden :
E . John von Onolzheim , unter dem Vorbehalt der Erwer¬
bung des badischen Staatsbürgerrechts , O. Willens von
Mosbach, H. Heisler von Freiburg, fA . K. Adfl^ r von
Höchst, S . Hefner von Diltigheim , A. Hock von Eubig-
heim ; ferner für Mathematik und Naturwissenschaften : I .
P . Treutlein von Wieblingen undH. Weber von Heidel¬
berg . 2) Bekanntmachungen des großh . Handelsministeriums :
s) Die Ertheilung eines Erftndungöpatentes betr . , und zwar
an die HH. K. Mensing in Harburg , Gerichtsvezirks Do¬
nauwörth, und J . G. Mayer in Nürnberg für die von ihnen
erfundene neue Konstruktion der Slubenöfen , „ Wafferöfen"
genannt, b) Die Prüfung der Jngenieurkandidalen betr .
Von den 16 Jngenieurkandidalen, welche sich im Jahr 1865
zur Staatsprüfung gemeldet haben , sind die Nachgenannlen
nach ordnungsmäßig bestandener Prüfung unter die Zahl der
Jngenieurpraklikanten ausgenommen worden : A . Hirsch
von Mannheim , H. Fe cht von Karlsruhe , K. Buzengei -
ger von Karlsruhe , A. Dr ach von Kork, G . Dunzinger
von Freiburg , A . Schirmer von Karlsruhe , A . Eisen -

früher eine Verbindung stattfand, welche später durch das einbrechende
Meer aufgehoben wurde. So stimmt z . B. die Vegetation von Groß¬
britannien , mit Ausnahme ganz weniger, wahrscheinlich durch Treib¬
eis von Grönland und Labrador eingesührten Pflanzen , vollständig
mit der Vegetation der Niederlande und des nördlichen Deutschlands
überein. Die Geologie erklärt un- diesen Sachverhalt , indem sie
den Beweis liefert , daß in früher» Zeiten eine Verbindung Groß¬
britanniens mit Frankreich und den Niederlanden stattgefunden hat.

Wie hier , so gibt die Geschichte der Erde und der Pflanzenwelt
un« auch in vielen andern , oft weit belangreicheren Fällen Antwort
auf unsere Fragen . Wir wüsten deßhalb etwas länger bei derselben
verweilen.

DaS Material zu den hier einschläglichen Forschungen ist sehr
dürftig . WaS sür die Charaklerisirung der Gewächse das Wichtigste
ist, Früchte und Sämen , ist sehr vergänglich und hat sich deßhalb im
Verlauf der Jahrtausende nur selten erhalten. Das Gleiche gilt auch
vom Holz. Nur wenn in der Vorzeit da und dort ein abgefallenes
Blatt sich sofort mit Wasser vollgesaugt hatte , dann zu Boden sank
und bald mit Schlamm überdeckt wurde, und wenn später keine zer¬
störenden Einflüsse darauf einwirkieu, nur dann konnte es sich erhal¬
ten. Daher finden wir denn auch in den ältern Ablagerungen des
Erdkörpers in der Regel nur selten vegetabilische Fragmente , und auch
diese bieten wieder nur in wenigen Fällen ein« Handhabe zu erfolg¬
reichen Schlüssen . Bedeutender wird jedoch die Ausbeute in den in
später» Perioden abgesetzten Schichten unserer Erde , namentlich in
derjenigen , in welchen sich die Braunkohle befindet , in der Forma¬
tion der sog. Tertiärzeit , wovon eine Abtheilung in der Bodcn -
see- Gegend und von dort gegen Basel hin an vielen Stellen zu Tag «
liegt und bereits sowohl sür die Geschichte der Pflanzenwelt , als sür
die der Thierwelt die interessantesten Aufschlüsse geliefert hat . * Wir
müssm dieselbe noch etwa- näher in'S Auge fasten und mit der jetzigen
Flora vergleichen .

lohr von Lörrach, A. Eberlin von Kehl, E . Muncke von
Breiten . 3) Bekanntmachung des großh . Finanzministeriums :
Die vierte vorjährige Gewinnziehung des Lotterieanlehensder
Eisenbahn-Schuldentilgungs-Kasse zu 14 Millionen Gulden
vom Jahr 1845 betreffend.

II. Todesfälle . Gestorben find : Am 30. Dez. 1865
der kathol. Dekan und Stadtpsarrer B . Dischler in Ken¬
zingen ; am 3 . Jan . 1866 der kathol. Pfarrer V. Schmid
in Oberachern.

München , 16 . Jan. Die Zeitungen veröffentlichenjetzt
die Note , womit Frhr . v . d . Pfordten dem ehemaligen
neapolitanischen Gesandten ' in München die Anerkennung
Italiens anzeigt . Es heißt darin :

Bayern kann Italien gegenüber nicht länger isolirt bleiben , ohne
die Landesinleresten zu beeinträchtigen und die Regierung großen
Schwierigkeiten auszusetzen . Mit Ausnahme Oesterreichs , das sich
durch Erwägungen leiten läßt , die ihm allein eigenthümlich sind, hat
beinahe ganz Europa da « Königreich Italien anerkannt , und selbst der
heilige Stuhl hat es für angemessen erachtet , mit dem König Viktor
Emanuel und seiner Regierung in Unterhandlungen einzutrelen. Zu
allen Zeiten gibt es in dem Leben der Völker mächtige Ereignisse,
Thatsachen, die keinen Widerstand leiden , die , von der Vorsehung zu¬
gelassen und zugestanden, in der Welt eine neue Ordnung begründen ,
welche anzuerkennen auch nicht die tiefste Achtung legitimer Rechte
und feierlicher Verträge hindern kann. Diese Erwägungen haben zwar
die k. Negierung die Rechte und Interessen Sr . Maj . de« Königs
Franz II . nicht aus den Augen verlieren lassen ; allein wir haben uns
die Frage stellen müssen , ob Se . Maj . auch nur den geringsten Nutzen
davon werde haben können, daß Bayern unter Beeinträchtigung seiner
politischen Lage , zum Schaden seiner industriellen und Handelsintcres -
sen , in seinem , den Resolutionen von fast ganz Europa gegenüber
ohnmächtigen Widerstand verharre rc .

Dresden , 15. Jan . Die Bundeskommissiou für
Obligationenrecht , welche bekanntlich den Entwurf in
zweiter Lesung beräth , ist wieder zusammengetreten und
dürfte voraussichtlich im Juli d . I . die zweite Lesung beendet
haben .

Dresden , 16 . Jan . Das „Dresden . Journ. " bemerkt :
Aus den preußischen Blättern ist in Bezug auf die Herzogthü -

merfrage das Eine mit Gewißheit zu ersehen, daß man dort nicht
weiß, wie die Sache im Sinne der preußischen Politik weiter vorwärts
zu bringen ist, ferner, daß man die Haltung Oesterreichs immer mehr
beargwöhnt , und endlich , daß man über die Haltung der übrigen
Großmächte nichts weniger als beruhigt ist . In Bezug auf das Er¬
ster « wird die Devise »Abwarten " auSgegeben ; aber mehr als ein
preußisches Blatt bekennt , daß hier Stillstand gleich Rückgang sei und
daß durch stilles Abwarten nur die Gegnerschaft der Annexionspolitik
auf allen Seiten wachse. Selbst der bekannte Holsteiner Korrespondent
dex . Köln . Ztg . "

, welcher im November noch darauf gedrungen hatte ,
daß Oesterreich vor Schluß des Jahre - mit Drohungen und Gelbver¬
sprechungen aus Holstein herausgebracht werden müsse , erklärt jetzt
offen , daß man diese Politik nicht mehr einhalten könne und sich auf 's
Warten verlegen müsse , um die erste Gelegenheit einer anderweiten
Bedrängniß Oesterreichs zur Wiederaufnahme jener Politik abzupassen.
Auch über Das , was Oesterreich will , ist man jetzt weniger versichert
in der offiziösen preußischen Presse . In einigen Auslassungen , z . B .
der „ Weser-Ztg . "

, »Hamburg . Börsenhalle' und der »Schles. Ztg . " ,
wird wohl noch der Gedanke festgehalten , Oesterreich wolle durch sein«
Toleranz in Holstein nur den Preis für seine Entschädigung Seitens
Preußens höher hinausschrauben ; aber Andere , z. B . jener Holsteiner

Wir find gewohnt , die historische Entwicklung der organischen Be¬
lebung unseres Erdkörpers uns so vorzüstellen , als finde darin im
Großen und Ganzen ein stetiger Fortschritt zum Vollkommenen und
Besseren statt , und als bilde in der aitimalischen Welt der Mensch
das letzte und vollkommenste Glied. In Betreff der Pflanzenwelt
gibt es in dieser Beziehung auch AuSnahaien von dieser Regel. Ins¬
besondere war die Flora der Tertiärzeit so auffallend reicher und
schöner als die jetzige , daß diese nur wie ein kümmerlicher Ueberrest
von jener betrachtet werden kann.

Di « Pflanzengattungen jener vergangenen Zeit stimmen mit denen
der Jetztzeit größtentheils überein ; wenigstens sind solche Gattungen
selten, welche ausschließlich der Tertiärzeit angehören und in der Jetzt -
zeit gar nicht mehr Vorkommen ; aber von vielen Gattungen und Fa¬
milien , deren Arten jetzt auf verschieden« Länder und Erdtheile ver-
theilt sind, gab es früher zahlreiche Arten in einer und derselben Ge¬
gend. Die Vegetation bestand größtentheils aus Bäumen , sowohl au »
solchen , welche immergrünes, lederartigesLaub haben, als solchen , welche
ihre Blätter in kürzer » Perioden verloren .

Jetzt zählen wir im südwestlichen Deutschland ungefähr 2000 Pflanzen .
Au« der Tertiärzeit hat man , aller Schwierigkeitenungeachtet, bereits 850
ordentlich bestimmbare Arten, mithin beträchtlich mehr als den dritten
Theil der obigen Anzahl nachgewiesen . Unter denselben befinden sich
533 Bäume , Sträucher und Halbsträucher , mithin 76 Prozent holz¬
artige Gewächse , und unter diesen find 291 Arten hochstämmige
Bäume .

Bon den Familien , wozu jene Pflanzen der Tertiärzeit gehören ,
haben 25 ihre Repräsentanten sowohl in jener vorgeschichtlichen , als in
der Jetztzeit ; aber die mannigfaltige, allerdings nicht völlig gleich¬
zeitige Flora der Tertiärzeit vertheilt sich auf 253 Pflanzensamilien ,
während die süddeutschen Pflanzen der Jetztwelt nur auf 152 Familien
vertheilt find.

(Fortsetzung folgt .)



in der » Köln . Ztg . "
, werfen Oesterreich die Politik vor , es auf die

Einsetzung de» Augustenburgers abzeseh .'n zu haben . Die »Neue
Preuß . Ztg .

" läßt sich die Mähe nicht verdrießen , in einem langen
Artikel Oesterreich den Werth der Allianz mit Preußen auseinander »

zusetzen, was doch wohl überflüssig sein würde , wenn die Allianz ganz
ungefährdet erschiene.

Hamburg , 17 . Jan . (Frkf. Bl ) Dem Vernehmen
nach ist am vergangenen Sonntag zwischen den Bevollmäch¬
tigten von Hannover und Hamburg die endliche Vereinbarung
bezüglich der Elbüberbrückung zu Stande gekommen . —
Laut Privattelegrammen hiesiger Handelshäuser sind La -
guayra und Caracas am 16 . und 18 . Dez . von Erdbeben
heimgesucht worden . Europäer sind dabei nicht verunglückt .

Itzehoe , 16 . Jan . Die „ Jtzehoer Nachrichten" zeigen
an , daß das Herzog ! . Polizeiamt ihre heutige Nummer mit
Beschlag belegt hat . Da mehrere Artikel als unzulässig
bezeichnet worden sind , so ist eine zweite Ausgabe in sehr
verkürzter Form erschienen .

Kiel , 16 . Jan . (Kreuz-Ztg.) Zu Ehren der Mitglieder
der Ritterschaft gab der Statthalter Frhr . v . Gablenz am
Sonntag ein Galadiner auf dem Schloß . — Für die hier neu
aufzuführende Sternwarte soll ein durch die von dem
Statthalter berufene Kommission vorgcschlagenes , in der
Nähe des königl . Marinedepots belegenes Grundstück von der
Landesregierung angekauft sein . — Am Sonntag waren hier
verschiedene Mitglieder der Ritterschaft und andere her¬
vorragende Männer zur Besprechung von Landesangclegen -
heiten im preußischen Sinne versammelt .

Ratzeburg , 15 . Jan . (Kreuz-Ztg .) Nach Ablauf der
mit dem 1 . März 1860 begonnenen zweiten sechsjährigen
Wahlperiode sind neue Wahlen für die mit dem 1 . März 1866
beginnende dritte ständische Wahlperiode vorzunehmen . Ein
Ausschreiben der Negierung an die Aemter und Magistrate
ordnet die Neuwahl von 5 städtischen und 5 bäuerlichen
Abgeordneten an und setzt den Wahltermin auf den 3 . März
fest . An demselben Tage wird auch die Neuwahl von 5 Abge¬
ordneten der Ritterschaft stattfinden .

* Berlin , 17. Jan . Die gestern im telegraphischen Aus¬
zug mitgetheilte Rede , womit der Präsident Grabow sein
Amt antrat , lautet ( nach der „ Köln . Ztg .) vollständig :

Ihre Wahl hat mich für die ganze Dauer der Session zu dem
schwierigen Präsidentenamt ernannt ; ich sage Ihnen meinen herzlich¬
sten Dank für das mir bewährte alte Vertraue ^ ; ich fühle mich ver-

' pflichtet, Ihrem ehrenvollen Ruf zum letzten Mal zu folgen und mein
schweres Amt nach meinen Kräften gewissenhaft , treu und parteilos zu
erfüllen . Sie aber bitte ich recht dringend , mir die Ausübung mei¬
ne- Amtes durch Ihre fernere wohlwollende , nachsichtige und kräftige
Unterstützung gütigst erleichtern zu wollen . Meine Herren ! Das
düstere, in der letzten Session vor Ihnen und dem Lande aufgerollte
Bild über die innere Lage unseres Staates hat sich seitdem noch mehr
verfinstert . Beim Schluß des Landtage - , zu einer Zeit und an einem
Orte , wo jede Widerlegung ausgeschlossen war , wurde diese» Haus be¬
schuldigt , durch Verwerfung von Gesetzen und Nichtbewilligung von
Geldmitteln das materielle Landcswohl beschädigt , die äußere Sicher¬
heit desselben in Frage gestellt, und die Hand nach Rechten ausgestreckt
zu haben , welche seine gesetzliche Stellung ihm versage , mit einem
Wort , da- oberste Gesetz und die höchste Richtschnur aller Parteien ,
da« Wohl de- Vaterlandes , dem politischen Meinungskampf gegenüber
preisgegeben zu haben . Ermuthigt durch diesen nicht begründeten , in
den Landtags - Annalen unerhörten schweren Anklageakt , wagte die
reaktionäre Presse, unbelästigt Beschuldigungen der leidenschaftlichsten
und gehässigsten Art , und Geistliche unberufene Schritte der maßlose¬
sten Ueberhebung gegen den zweiten , gleichberechtigten Gesetzgebungs¬
faktor . Aber dulden wollte man nicht , man untersagte und verhin¬
derte sogar durch bewaffnete Macht ein Fest an des Rheines Ufern ,
durch welches das freisinnige Bürgerthum vom Rhein und Westfalen
die viel verhöhnten und gemaßregelten preußischen Volksvertreter ehrm
wollte

'
in dankbarer Anerkennung ihres vierjährigen , unerschütterlich

ausharrenden MutheS im schweren Kampfe für die von ihnen be¬
schworene Verfassung , für ihre verbrieften Volksrechte. Chronisch ge¬
worden ist der aus der gesetzlich nicht geordneten Armeeorganisation
entsprungene Versassungskonflikt ohne Verschulden diese» Hause - , wel¬
ches nur sein dem Wortlaut und dem Geist der Verfassung ent¬
sprechende- Finanzrecht gegen alle Auslegungskünste ununterbrochen
und standhaft vertheidigt , niemals aber seine Hand nach ihm nicht zu¬
stehenden Rechten ausgestreckt hat . Ungeachtet in der allerhöchsten Ver¬
ordnung an das Staatsministerium vom 19 . März 1862 , betreffend die
Ausführung der Wahlen zum Abgeordnetenhause , verheißen war — in
weiterer Ausführung der bestehenden Verfassung solle die Gesetzgebung
und Verwaltung von freisinnigen Grundsätzen ausgehen — ist der
politische Theil der Gesetzgebung gänzlich zum Stillstand gebracht.
Nur da- Herrenhaus hat eine endgiltige Vermehrung seiner Mitglie¬
der im Verordnungswege erfahren . Vergeblich aber hofft das Land
noch immer aus Gesetze , betreffend die Ministerverantwortlichkeit
und die Einrichtungen und Befugnisse der OberrechnungSkammer , ohne
welche die Verfassung keine Wahrheit ist , vergeblich auf eine von frei¬
sinnigen Grundsätzen getragene Unterrichts -, Gewerbe - , Kreis - und
Provinzialordnung . Die Verwaltung des Staats ist von freisinni¬
gen Grundsätzen gänzlich entkleidet , dessen sind lebendige Zeugen die
Maßregelungen gegen die freisinnigen Blätter , Vereine , Versammlun¬
gen , gegen die liberalen Gemeindebeamten und Staatsbürger . Nun
und nimmermehr werde aber trotz der bisherigen Nichterfüllung aller
Verheißungen da« preußische Volk und seine Vertreter die unläugbare
Wahrheit verläugnen , der zufolge das materielle und geistig « Wohl
de- Staates und sein« äußere Sicherheit zunächst und vor Allem die
rückhaltlose Anerkennung und gewissenhafte Ausübung seines beschwor-
nen öffentlichen Rechtes fordert , jede nicht von diesem Recht getragene
Macht aber ein Unrecht und unsittlich ist . Nur eine auf diese Wahr¬
heit gegründete Freiheit wird unter Achtung des allein durch die höheren
deutschen Interessen beschränkten Selbstbestimmung - recht - der Bruder -
stämme in Deutschland zu moralischen Eroberungen , zu einer befrie¬
digenden Lösung der , trotz der glorreichen Waffenerfolge , durch die
Gasteiner Uebereinkunft immer mehr verwickelten und schwierig ge¬
wordenen schleswig - holsteinischen Frage und mit ihr zur bundesstaat¬
lichen Einigkeit Deutschlands führen . Möge Preußen in Erfüllung
seine» deutschen Berufs einen solchen freisinnigen Entwicklungsgang
unverweilt einschlagen » ehr eS durch einen möglicher Weise der Freiheit
günstigen Verlaus der gegenwärtigen BerfafsungSkrise in Oesterreich

überholt und ehe e» überhaupt zu spät wird . Dann wird Deutschlands
deccinstige verfassungsmäßige Vertretung die groß - Zukunft unseres
deutschen Vaterlandes freudigen H -rzens in den mächtigen Händen un¬
serer Könige gesichert sehen. Die « ist mein aufrichtiger , ehrlicher, leb¬
hafter Wunsch beim letzten Antritt meines Amte - ,

Abg . v . d . Heydt ergriff hierauf das Wort , um sich
Namens seiner konservativen Freunde gegen die Rede des
Präsidenten zu verwahren , die nur die Ansichten der Ma¬
jorität , nicht die der Minorität vertrete . Der Präsident
erwiederte , er habe seine Rede so gefaßt , daß sie sowohl die
Majorität wie die Minorität vertrete , da er die Ehre des
Hauses gegen auf sie erfolgte Angriffe vertheidigt habe .

Man ging hierauf nach einer kurzen Geschäftsordnungs -
Debatte über die Folgeordnung der weitern Gegenstände der
Tagesordnung zur Wahl der Schriftführer über . Nach Ab¬
gabe der Stimmzettel trat eine einstündige Pause ein .

Nach Wiedereröffnung der Sitzung machte der Präsi¬
dent das Resultat der Schriftführer -Wahlen bekannt . Ge¬
wählt wurden die Abgg . vr . Ziegert , Schröder , Cvrnely ,
Post , Parisius , Schmidt , Bassenge und v. Rönne . Der ,
Präsident ernennt zu Quästoren für die Dauer dieser
Session die HH . Parisius und Bessenge .

Es wird darauf zum dritten Gegenstand der Tagesordnung
geschritten : Schlußberathung über den Antrag de« Abg .
Twesten und Genossen . Referent ist der Abg . Hr . Aß mann .
Derselbe hat folgenden Antrag gestellt :

»Das Haus der Abgeordneten wolle beschließen : s ) Auf Grund
des Art . 84 , Alinea 4 , der Verfassung verlangt das Haus der Abge¬
ordneten , daß das gegen den Abg . v. d . Leeden bei dem königl .
Appellationsgericht zu Breslau in der Appellationsinstanz anhängige
Strafverfahren , in welchem am 20 . d. M . Termin ansteht , für die
Dauer der gegenwärtigen Sitzungsperiode aufgehoben werde, d ) Da «
Präsidium des Hause « der Abgeordneten wird beauftragt , diesen Be¬
schluß der königl . Staatsregierung mitzutheilen . " — Es erhält das Wort :

Nef . Hr . Aßmann ( vom Platze ) : Meine Herren ! Die Verhand¬
lungen , welche ähnlichen Anträgen in frühern Sitzungen zu Theil ge¬
worden sind, erlauben mir , mich kurz zu fassen. Der Sachverhalt ist
einfach folgender : ' Der Abg . Hr . v. d. Leeden wurde wegen Beleidi¬
gung der Staatsregierung zur Untersuchung gezogen . Der That -
bestand fand die Anklage in zwei Artikeln , welche der Hr . Abgeordnete
mit seiner Unterschrift im Brieger . Oderblatt " veröffentlicht hatte . Der
erste derselben behandelte die Aufgabe des Abgeordnetenhauses in der
bevorstehenden Session und erörterte die Frage , ob eine Anklage gegen
das Ministerium wegen Verfassung - Verletzung am Ort sei. Der zweite
Artikel , welcher » Schluß des Landtag » ' überschrieben war , charakterisirt
die Rede , mit welcher der Ministerpräsident v. Bismarck den Landtag
schloß. Am 8. Nov . veröffentlichte das Brieger Kreisgericht sein Er -
kenntniß , nach welchem nur in dem zweiten der beiden Artikel Belei¬
digungen de - k. Staatsministeriums gesunden wurden ; der Gerichts¬
hof nahm dabei mildernde Umstände an , indem er ausführte , daß sich
der Hr . Abgeordnete eigentlich dem Ministerium gegenüber zu vertheidi -
gen gehabt und nur die Grenze dieser Bertheidigung überschritten habe.
Die Staatsanwaltschaft legte gegen dieses Eckenntniß die Appellation
ein , verlangte die Bestrafung auch des ersten Artikels und den Aus¬
schluß der mildernden Umstände . ( Heiterkeit . ) Zur mündlichen Ver¬
handlung in zweiter Instanz steht auf den 20 . Januar Termin an .
M . HH . l Der Hr. v . d. Leeden hat nicht bestritten , daß er der
Verfasser der beiden Artikel ist ; der objektive und subjektive Thatbe -
stand ist als» klar, und es handelt sich nur noch um die Höhe des
Strafmaßes . Ich glaube daher auf keinen Widerspruch zu stoßen,
wenn ic^ annehme , daß es in dieser Sache geboten ist , von unserm
Rechte , welche» in dem Art . 84 der Verfassungsurkunde verbürgt ist,
Gebrauch zu machen. Den Motiven des Antragstellers habe ich nichts
hinzuzufügen ; ich bitte Sie nur , dem Antrag einstimmig beizutreten .

Der Präsident eröffnet die Diskussion und schließt dieselbe
sofort , da sich Niemand zum Wort meldet . Nachdem auch
der Antragsteller , Abg . Hr . Twesten , auf das Wort verzieh ,
tet , wiro zur Abstimmung geschritten , und der Antrag des
Referenten fast einstimmig angenommen ; nur zwei Mitglie¬
der der katholischen Fraktion blieben sitzen . ( Schluß der
Sitzung .)

Berlin , 17. Jan . (Köln . Ztg .) Gestern Abend fand im
Englischen Saal eine dreistündige gemeinsame Berathung der
Fortschrittspartei des linken Zentrums über die
Budgetbehandlung statt . Den Vorsitz führte der Abg Frhr .
v . Hoverbcck . Vorschläge wurden gestellt : 1 ) auf Ablehnung
der Budgetberathung und sämmtlicher Vorlagen , 2 ) auf
Budgeterledigung durch Vorberathung im Hause vor der Ent¬
scheidung , ob die Vorlage einer Kommission zu überweisen sei,
3 ) aus Schlußberathung , 4 ) auf möglichst beschleunigte Be¬
rathung durch die Budgetkommisston mit zunächst Feststellung
der Ausgabeposten , und darauf der Einnahmen . Beschlüsse
wurden nicht gefaßt . Heute Abend berathen beide Fraktionen
gesondert .

Ueber die Berathung der beiden Fraktionen hört man
noch , daß eine Schlußberathung des Budgets im Hause , wie
sie von einigen Seiten empfohlen wurde , schwerlich stattfin¬
den wird . Bei der bezeichnet «» abgekürzten Form würde es
unter Anderm wohl hauptsächlich auf möglichste Einfachheit
und Beschleunigung in den Vorbereitungen der Budgetkom¬
mission abgesehen sein .

Die heutige „ Provinzialkorresp . " erklärt , die Verleihung
des Schwarzen -Adler -OrdenS an König Viktor Emanucl
sei ein neues Anzeichen der zwischen beiden Höfen bestehenden
freundschaftlichen Beziehungen , welche sich neuerdings sowohl
in dem Abschluß des Handelsvertrags , als auch in anderen
Beziehungen wirksam bewährt hätten .

Berlin , 17. Jan . Aus Eingaben in Betreff eines
Handelsvertrags mitRußland ist mehreren kaufmännischen
Korporationen vom Handelsminister der Bescheid ertheilt
worden : ein solcher Vertrag werde nur dann zum Abschluß
kommen , wenn er den diesseitigen Interessen wesentlich günstig
sei. — Der vorgestern aus Kiel hier eingetroffene Contread -
miral Iachmann wurde gestern Mittag von Sr . Maj . dem
König empfangen . Später folgte derselbe einer Einladung
zur königl . Tafel . — Heute Vormittag kam auf zwei Extra¬
zügen der Hamburger Eisenbahn das sechste ostpreußische
Infanterieregiment Nr . 43 aus den Elbherzogthümern
hier an . Das Regiment hält hier einen Ruhetag und wird

dann nach seinen neuen Garnisonen im Bereich des ersten
Armeekorps weiter befördert . — Das landwirthschaftlichr Mi¬
nisterium hat neuerdings dem Prämiirungswesenauf
landwirthsch . und gärtnerischen Ausstellungen eine erhöhte
Aufmerksamkeit zugewendet . Um für alle Landestheile eine
Gleichmäßigkeit der Prämiirungsmethode bei solchen Ausstel¬
lungen herbeizuführen , hat das Ministerium sämmtliche grö¬
ßere landwirthsch . und gärtnerische Vereine zu gutachtlichen
Aeußerungen über diesen Gegenstand ausgefordert .

Der hiesige Mag ist rat hat gegen die Beschlüsse des bran -
denburgischen Provinzial -Landtags über die Vertheilung der
Grundsteuer -Regulirungskosten an die Minister der Finanzen
und deS Innern Vorstellungen gerichtet . Vom Proviuzial -
Landtag ist beschlossen worden , den auf die Provinz fallenden
Theil dieser Kosten durch Zuschläge zur Klassen - und Ein¬
kommensteuer , sowie zur Schlacht - und Mahlsteuer aufzubrin¬
gen . Der Magistrat legt nun dar , daß hiernach die Stadt
Berlin jährlich etwa 60,000 Rthlr . , die übrige Provinz aber
jährlich nur etwa 40,000 Rthlr . zu zahlen haben würde .

Wie « , 14 . Jan . (Sch . M .) In den deutsch-slavischen
Landestheile » steht der Schluß der jetzt tagenden Landtage
binnen kurzem bevor , da sie mit den ihnen obliegenden Ar¬
beiten größtentheils fertig sind . Nur der böhmische und der
galizische Landtag , bei denen besondere Verhältnisse das
rüstige Fortschreiten der Arbeiten aufgehalten haben , werden
noch längere Zeit tagen müssen und die slavischen Redebe¬
dürfnisse somit Gelegenheit haben , sich genug zu thun . —
Daß die Regierung bereits , wie hiesige Blätter behaupten ,
beschlossen habe , einem aus Delegirten der Landtage
gebildeten Körper die Ergebnisse der Verhandlungen mit den
Ländern der ungarischen Krone vorzulegen , ist unrichtig .
Da die Sitzungen des ungarischen Landtages sich jedenfalls
aus Monate lang hinziehen werden , so liegt ein Bedürfniß
zu einer Beschlußfassung über die Form , in welcher die gleich¬
berechtigte » Vertreter der diesseitigen Lander zusammentreten
sollen , noch nicht vor . Die Frage ist im Ministerium noch
nicht entschieden .

-j- j- Wien , 16 . Jan . Die ausdrückliche Erklärung der
offiziellen „ Wien . Abeudpost "

, daß der Erlaß des Statt¬
halte rsvonHol st ein bezüglich der Petitionen um Einbe¬
rufung der Stände einen weitern Beweis liefere , daß diese
Einberufung „ nur noch eine Frage der Zeit " sei, hat großes
Aufsehen gemacht , und wird jedenfalls denjenigen Stimmen
ungelegen kommen , welche aus demselben Erlaß zu folgern sich
beeilten , daß Oesterreich auch in dieser Frage im vollsten
Rückzug begriffen sei.

Nach den neuesten Nachrichten aus Agram nimmt die
Frage der Integrität der Länder der Stephanskrone eine
Wendung , welche die Siegeshoffnungen Ungarns und dem¬
nach ohne Zweifel auch da « Maß seiner Forderungen an den
Gesammtstaat wesentlich herabzustimmen geeignet ist . ES
scheint nämlich , daß selbst die eigentliche Unionspartei die
Union mit Ungarn an Bedingungen zu knüpfen Willens ist,
welche Kroatien im günstigsten Fall Ungarn gegenüber in
derselben Weise zu einem Staat im Staate machen , wie es
Ungarn seinerseits dem Reiche gegenüber anstrebt , und daß
diese Partei namentlich für die Kollektivvertretung Kroatiens
im gemeinsamen ungarischen Landtage ein unbedingtes Veto
in Anspruch nimmt .

Feldkirch , 16 . Jan . Laut heutigem Innsbrucker Tele¬
gramm hat Se . Maj . der Kaiser die Vorarlberger Land¬
tags - Adresse nicht entgegengenommen , sondern deren Zu¬
rückweisung an den Landeshauptmann angeordnet .

Italien .
Florenz , 14 . Jan . (Köln . Ztg.) Die Angelegenheit

wegen der päpstlichen Staatsschuld rückt nicht von
der Stelle , da trotz aller Bemühungen Frankreichs Italien
seinen bisherigen Standpunkt nicht ändern kann und Rom
denselben nicht ändern will . Auf die öffentliche Meinung
machen die aus Frankreich herüberschallenden Gerüchte , welche
eine ganz übermäßige Nachgiebigkeit dex diesseitigem Regie¬
rung voraussetzen , einen schlechten Eindruck . Eine Inter¬
pellation dürfte in dieser Frage Gelegenheit bieten , die Stim¬
mung des Parlaments und die Anschauungsweise der Regie¬
rung öffentlich zu konstatiren . Ucbrigens ist man über La -
marmora 's Verhalten gegen die französischen Zumuthungen
beruhigt , denn man weiß aus den die Vegezzi '

sche Mission be¬
treffenden Aktenstücken zur Genüge , daß der General für die
Kurie kein leicht zu behandelnder Gegner ist . — Die Ab¬
neigung gegen Scialoja , welche sich in manchen Kreisen
der Deputirten so entschieden ausgesprochen , fängt an , einer
gerechteren Beurtheilung des Finanzministers Platz zu machen .
Die Regierung glaubt überhaupt immer zuversichtlicher an
eine Bereinigung der Rechten mit dem größten Theil des
linken Zentrums zu ihren Gunsten . — Die Nationalbank
sieht sich genöthigt , jetzt, wo der Staat nicht mehr mit Hilfe
der Anleiheeinzahlungen sein Conto auf 75 Mill . erhalten
kann , sondern dasselbe auf 20 — 25 Mill . reduziren muß , die
Vorschüsse auf staatspapiere aufzugeben und die bereits vor¬
handenen bis Ende nächsten Monats auf die Hälfte ihres
jetzigen Betrages zu reduziren . Sie glaubt diese Maßregel
einer Discontoerhöhung vorziehen zu müssen .

Frankreich .
* Paris , 17. Jan . Dem „Pays " zufolge wird augen¬

blicklich im Staatsrath über eine » Gesetzvorschlag delibe -
rirt , der das garantirte Eigenthumsrecht der Nachkommen
und Geschwister von Verfassern betrifft . — Die „ Patrie "
meldet , daß der Tod des Admirals Pa re ja jetzt offiziell be¬
stätigt worden ist . Auf die Nachricht hin , daß die chilesische
Korvette „ Esmeralda "

sich des spanischen SchvvnerS „ Cava -
donga "

bemächtigt habe , gerieth er in eine Verzweiflung ,
welche die Offiziere seines Generalstabes vergebens zu be¬
schwichtigen suchten . Er glaubte sich entehrt und verloren
und gab sich deßhalb an Bord der Dampffregatte „ Billa de
Madrid " den Tod . — Aus Toulon wird gemeldet , daß
die Dampfkorvette „ Cato " von dem Evolutionsgeschwa¬
der wegbeordert worden ist , um vor Barcelona und andern



spanischen Häfen des Mittelmeeres zu kreuzen und sich im
Fall von außergewöhnlichen Ereignissen den französischen
Konsuln zur Verfügung zu stellen .

Wegen eines Artikels über eine der bekanntesten Damen
der Demi-Monde, den vor einigen Tagen die kleine Presse
brachte, kam eS gestern in St . Germain zu einem Duell
zwischen dem jungen Prinzen Achille Murat und dem Schrei¬
ber dieses Artikels , Hrn . Rochefort . Dem Prinzen wurde
bei der Gelegenheit nur der Hemdärmel zerrissen , und Hr .
Rochefort wurde leicht verwundet. »

Von jetzt an wird der „ Moniteur " regelmäßig über den
Stand und das Voranschreiten der Arbeiten auf dem Mars¬
felde berichten. Dieselben sind bereits so weit gediehendaß
man annehmen darf , daß das Ausstellungsgebäude
noch vor den vertragsmäßig ausbedungenenTerminen vollen¬
det sein werde . Am 15 . Jan . 1866 waren bereits 80,000
Kub. - Met . Bauschutt aufgetragen, und 100,000 Kub.-Meter
Erde auf dem Marsfelde selbst ausgegraben. Ferner ist die
Hälfte des für die Fundamente, die Abzugs - und unterirdi¬
schen Ventilationskanäle erforderlichen Mauerwerks , 16,000
Kub.-Met . , schon vollendet, und man wird Ende Februar
mit der Aufstellung der gußeisernen Bogen , welche das Ge¬
rippe des gewaltigen Baues bilden , beginnen . — Rente
68 .57 '/» , Cred . mob. 780 , ital . Anl. 62 .05.

Spanien .
* Madrid , 15. Jan . Das Kriegsministerium veröffent¬

licht in der „Madrider Ztg. " nachstehenden Bericht des Ge¬
nerals Z avala :

Alcoba , den 13. Jan . ( IV - Uhr Morgen ») .
Ich bin so eben mit der Kavallerie der von mir befehligten Division

nach einem neunstündigen sorcirten Marsche auf abscheulichen , von den
Bergströmen aufgewühlten Wegm hier angekommen. Die Infanterie ,
für welche der Weg doppelt beschwerlich ist , wird erst in einigen
Stunden Nachkommen . Sobald die Division vereinigt und ein wenig
ausgerastet ist, werde ich in aller Eile die Verfolgung in der nach den
eingezogenen Erkundigungen von den Aufständischen eingeschlagenen
Richtung fortsetzen . Der ausgezeichnete Geist, der meine Truppen be¬
seelt, gestattet mir , ihre Zahl als durch ihre Energie verdoppelt anzu¬
schlagen . Die Aufständischen haben die Ufer des Tajo verlassen und
sich den Bergen zugekehrt . Sie haben die Nacht vom 12. zu Campillo
zugebracht und wenden sich jetzt gegen Puerto de San Vincente. Der
Kommandant Camino folgt ihnen auf dem Fuß und mit solcher Be¬
harrlichkeit und Energie nach , daß er zu Aldea nueva sechs Gefangene
gemacht hat . General Echague verfolgt ebenfalls mit allen seinen
Streitkräften die Rebellen in der Richtung , die sie nach seiner Ver-
mulhung genommen, und regelt seinen Marsch nach den ihm zukom-
menden Mittheilungen .

Weiter macht das Kriegsministerium Folgendes bekannt:
Die Generalkapitäne von Calalonien , Aragonien , Valencia , Gra¬

nada , Allkastilien und von andern Distrikten theilen mit , daß kein
neuer Zwischenfall eingetretm ist und überall vollkommene Ordnung
herrscht .

* Madrid , 17. Jan . Nachrichten zufolge , die aus
Chili in Madrid eingelaufen sind, gelang es der chilenischen
Korvette „Esmeralda " nur dadurch , sich dem spanischen
Kanonenboot „ Cavadonga " zu nähern, daß sie die englische
Flagge aufzog.

Nichts Neues über die Lage Prim ' s . Die letzten Mit-
theilungen wissen nichts davon, daß er bis jetzt das portu¬
giesische Gebiet erreicht habe.

Belgien .
Brüssel, 16. Jan . (Köln . Ztg .) Das Abgeordne¬

tenhaus hat heute nach beendigten Neujahrsferien seine
Arbeiten wieder ausgenommen . Gleich im Beginn der Sitzung
richtete Hr. Dumorlier an das Kabinet die Anfrage, ob An¬
gesichts des Art . 65 der Verfassung („der König ernennt die
Minister und setzt sie ab ") die von Leopold II. nothwendig
neu ernannten Minister sich nicht einer Neuwahl als Abge¬
ordnete zu unterwerfen haben. Hr . Fröre verneinte die
Frage, indem die Ernennung der Minister nicht der Person
des Königs, sondern der Krone zustehe, und deren Mandat so¬
mit keineswegs beim Absterben des regierenden Monarchen
erlösche . Das Haus ging alsdann zur Berathung der vom
Bautenminister auf acht Millionen erhöhten Kreditforderung
für Vermehrung des Eisenbahn-Materials über , und eben
sollte die Sitzung friedsamst geschlossen werden , als Hr. Orts
das Wort nahm und die Kammer ersuchte, einen Tag festzu¬
setzen , an welchem er seinen langst eingebrachten Antrag auf
Vermehrung der Mitglieder der Nationalvertretung im Ein¬
klang mit dem seit der letzten allgemeinen Zählung konstatir-
ten Wachsthum der Bevölkerung entwickeln könne. Das
Haus beschloß , Hrn . Orts unmittelbar nach dem Schluß der
gegenwärtigen Kreditdebatte anzuhören . Man erinnert sich ,
daß es eben jener Ort'sche Antrag war, der im Jahr 1864
die Desertion der Rechten hervorrief. Die schlimme Erfah¬
rung der damaligen Zeit wird die Klerikalen wahrscheinlich
veranlassen , diesmal auf ihren Bänken auszuharren ; aber
wel böses Blut wird der Antrag , dessen Genehmigung keinem
Zweifelunterligt, gewiß wiederum machen . — Der Gesetzent¬wurf des Hrn. Guillery aus Herabminderung des Wahlzensusfür Provinz und Gemeinde mit der Bedingung, lesen und
schreiben zu können , hat in der öffentlichen Meinung den leb¬
haftesten Anklang gefundki. und wird von allen Organen und
Wahlveremen der liberalen Partei warm unterstützt. Nur
die offiziösen Blatter machen davon eine Ausnahme , so daß
die Haltung des Ministeriums der Reform gegenüber und
damit das Schicksal der letzter » selbst unschwer vorherzusagen
sind. Die Popularität der Verwaltung wird dadurch gewiß
nicht gewinnen .

Großbritannien .
* London, 16 . Jan . Das jamaicanische Komitee

hat sich mit mehreren Anfragen, die auf die Unterdrückung des
jamaicanischen Aufstandes Bezug haben , an zwei angesehene
Rechtsgelehrte und Advokaten, Edward James, O. C. (Queen's
Counsel) und Ni. P . (Parlamentsmitglied) und I . Fitz-
James Stephen gewandt . DaS von den beiden Herren hier¬
auf ausgearbeitete Gutachten ist sehr weitschweifig und geht

zur Erklärung des Begriffes „Kriegsrecht " beinahe bis in die
Anfänge der Geschichte Englands zurück. Zu dem besonder »
Fall schließlich übergehend erklärt es : Wenn die vom Gou¬
verneur Ehre angeordneten Maßregeln zur Unterdrückung
offener Gewalt unbedingt nöthig waren, dann sind sie gerecht¬
fertigt, wenn nicht, nicht. Ob eine solche Nothwendigkeit vor¬
handen war , darüber äußert sich das Gutachten nicht ; aber
es hebt den Umstand hervor , daß Eyre's Depesche keine Gründe
angibt , um an das Vorhandensein der Nothwendigkeit zu
glauben , sondern starke Gründe , um an das gerade Gegen -
theil zu glauben. Es entdeckt keine Umstände , wodurch die
Behandlung Gordon's gerechtfertigt erscheinen könnte , obwohl
es nicht sagen will , daß das Vorhandensein solcher Umstände
nicht möglich gewesen sei. Schließlich sagt das Gutachten, daß
Gouverneur Ehre und Andere in England von Privatper¬
sonen belangt oder im Parlament angeklagt werden können .

Die preußische Thronrede enthältnach der Meinung
des „Globe" gar nichts, was nicht jeder „ intelligente Prophet "
hätte prophezeien können. Das Possenspiel , den Abgeordneten
ein Budget vorzulegen und es durchzuführea , gleichviel was
sie dazu sagen mögen , werde wieder in Szene gesetzt werden .
Ganz, wie man stch 's gedacht habe. Auch in den Elbherzog -
thümern wolle die Regierung dem alten Plane treu bleiben
und behalten , was sie in Händen habe . Offenbar denke sie
noch immer , mit der Annektirung das Abgeordnetenhauszu
bestechen . - Die kurze und trockene Ausdrucksweise , deren sich
die Thronrede über diesen Gegenständ bediene, sowie der Viktor
Emanuel verliehene Adlerorden sei ohne Zweifel als indirekte
Antwort auf die Gerüchte von einer französisch-österreichischen
Allianz aufzufassen .

Der Bräutigam der Prinzessin Helena , Prinz Christian
von Schleswig-Holstein , ist gestern Nachmittag wieder in
England angekommen. Von Dover , wo er an Land stieg,
reist er heute Morgen nach Windsor.

Die von dem Lord-Statthalter von Irland auf Grund
der Friedenswahrungsaktevon 1856 erlassene Proklama¬
tion des Ausnahmezustandes bezieht sich nicht nur auf Stadt
und Grafschaft Dublin , sondern auch aus Wäterford und meh¬
rere Theile der Grafschaft Tipperary . Sie soll den Zweck
haben , der Polizei die Aufsuchung der angeblich an manchen
Orten in großer Zahl verheimlichten Waffen zu erleichtern ;
doch findet eine andere Erklärung — daß die Behörden eine
so ernste Maßregel in Folge beunruhigenderWahrnehmun¬
gen und Benachrichtigungen ergriffen hätten — eben so großen
Glauben. Die irische Hauptstadt zeigt jedoch keine Spur von
Aufregung , und es herrscht auch im Lande die tiefste Ruhe.

London , 17 . Jan . Der von hier aus nach Melbourne
abgegangene Dampfer „ London" ist am 11 . d . M . unter¬
gegangen . Von 289 an Bord befindlichen Personen sind nur
19 gerettet . Die Letzteren sind in Plymouth angekommen .

Baden .
8 Mannheim , 16 . Jan . Letzten Samstag eröffnet- nach drei¬

wöchentlicher Pause Hr . Pros . Köchly die Vorträge Heidelberger
Gelehrten wieder . ES war ein Vortrag über die Alceste , die dra¬
matischen Gestaltungen ihrer Sage aus der Perücken- und Zopfzeit
sowohl , als die klassische de- EuripideS , deren scheinbare Schwächen
mit überraschendem Scharfsinn dadurch erklärt wurden , daß der Dich¬
ter gar keine Tragödie , sondern ein heitere» Nachspiel der Tetralogie ,
den Ersatz eines Satyrspiels in Szene gesetzt habe . Die eben so geist¬
voll gedachte , als in der Form abgerundete und mit oratorischer
Vollendung vorgetragene Rede wirkte auf die Zuhörer aus'« beleh¬
rendste und anregendste.

^ Mannheim , 16. Jan . Heute sind die sterblichen Ueberreste
Karl Artaria ' S beigesetzt worden, einer Manne « , dessen Hingang
in allen Kreisen der hiesigen Bevölkerung die lebendigste Theilnahme
erweckte. Aber auch in fernen Ländern ist sein Namen als Mitleiter
der Kunstverlag-Handlung von Artaria und Fontaine , einer der streb¬
samsten Firmen dieses Jahrhundert » , im besten Andenken geblieben.

— Wolfach , 17 . Jan . Am 8. d . M . hat Hr . L . Armbru ster
von Schappbach das hiesige Kiefernadel - Bad um den Preis von
13,000 fl. erworben. ES ist für diese« freundlich gelegene , so heilsame
Institut von Wichtigkeit , daß e» einen Eigenlhümer bekam , der die
hiezu erforderlichen Eigenschaften in dem Grade besitzt , wie es bei
diesem noch jungen Mann der Fall zu sein scheint .

Vermischte Nachrichten .
— Wiesbaden , 16. Jan . ( Frkf . Bl .) Heute Abend 8 Uhr be¬

schloß die Generalversammlung der Kasinogescllschaft mit 134
Stimmen gegen 105 ( die Gesellschaft besteht zu 6 Siebentel aus Offi¬
zieren und Beamten) , daß in Zukunft mit einfacher Majorität der
Ausschluß eines Mitglieds auch dann vcrsügt werden könne , wenn
» dessen fernere« Verbleiben in der Gesellschaft die Zwecke derselben zu
beeinträchtigen drohe ' , vr . Braun legte Namens der Minorität Pro¬
test gegen diesen Beschluß ein.

— Berlin , 15. Jan . Der heute verstorbene Staatsminister
a . D . v. Auer « wald war im Jahr 1795 geboren. Nachdem er
1812 in da - 1 . preußische Hujarcnregiment eingetreten war , machte er
den Befreiungskrieg gegen Frankrrich mit , wobei ihm da« Eiserne Kreuz
verliehen wurde. Im Jahr 1820 nahm er seinen Abschied , ward als¬
dann Landrath in Heiligenbeil, 1840 Oberbürgermeister in Königsberg ,
1842 Regierungspräsident in Trier , Ende März 1848 Oberpräfident
von Preußen . Am 25. Juni 1848 übernahm er das Präsidium und
da» Auswärtige in dem nach Camphausen'S Rücktritt neu gebildeten
Ministerium . Am 10 . Sept . 1848 gab er ( in Folge der Annahme
de - Stein ' schen Antrag ») seine Entlassung und kehrte nach Königsberg
zurück . 1849 führte er da - Präsidium in der neu begründeten Ersten
Kammer , 1850 de- Staatenhause » in Erfurt . Er wurde dann im
Juli 1850 Oberpräfident der Rheinprovinz , aber bereits Anfang Juli
1851 von diesem Posten abberufen. Im Jahr 1858 , bei Beginn der
Regentschaft, ward er in da « Ministerium Hohenzollern al » Minister
ohne Portefeuille berufen. " Speziell mit der Leitung der Verwaltung
de- Staatsschatzes unter Theilnahme des FinanzminiflerS und mit der
obersten Leitung der Verwaltung der hvhenzollern'schen Lande betraut ,
fungirte er auch während der größten Zeit der Präsidentschaft de»
Fürsten von Hohenzollern- Sigmaringen als stellvertretenderVorsitzender
des Ministeriums , bis er am 18. März 1862 , nach Eintritt des Mi¬
nisteriums Hohenlohe ( 12. März) , seine Entlassung nahm . Am 4 .

April wurde er zum Oberburggrafen von Marienburg ernannt , von
welcher Stadt ihm auch noch kurz vor seinem Tode al « letzte Aus¬
zeichnung da« Ehrenbürgerrecht verliehen wurde. Er war bekanntlich
der Jugendfreund deS König» Wilhelm. Al- der älteste Sohn , Obcr -
regieruugSrath v. Auerswald , dem König von dem Ablebm seines
Vaters Anzeige machte , soll dieser tiefbewegt dessen Hand ergriffen und
die Wort « gesprochen haben : »Sie beweinen einen braven Vater , ich
aber traure um meinen ältesten und besten Freund !'

— Palermo , 12. Jan . Heute wurde hier unter Betheiligung
der Behörden und einer großen Volksmenge da- Denkmal Ruggiero
Settimo 'S eingeweiht.

* Der »TimeS' -Korrespondent au« Madrid schreibt : »Ich habe
den General Prim in letzter Zeit gesehen und hinlänglich lange Un¬
terredungen mit ihm gehabt. Er ist bedeutend unter Mittelgröße ,
schmächtig von Gestalt , aber zäh und rüstig , hat «ine lebhafte und
geistvolle Physiognomie und einen sehr schlechte » Teint , die sichtbare
Folge seines bekannten Leberleidens . Seine Augen sind groß und voll
Ausdruck , die Gesichtszüge ziemlich regelmäßig, ohne besondere Eigen -
thümlichkeit als hervorstehende Backenknochen . Seine Manieren sind
artig und einnehmend ; er spricht geläufig sowohl seine Muttersprache
wie Französisch und drückt sich mit Kraft und nicht ohne Eleganz aus .
Er zeigte mir eine englische Zeitung , die auf dem Tisch vor ihm lag ,
und sagte , daß eS ihm leicht sei , geschriebene« Englisch zu verstehen ,
machte aber keinen Versuch , eS zu sprechen. So ost ich ihn in seinem
Hause in der Calle de Alcala besuchte , fand ich da- Vorzimmer und
elbst sein Gemach voll von Herren, die augenscheinlich nur gekommen

waren , dem großen Mann ihre Aufwartung zu machen . In Gegen¬
wart dieser Leute redete mich Prim auf Französisch an ; war er allein
mit mir , so zog er seine Muttersprache vor. Trotz de» bedeutenden
Vermögen» seiner Frau soll Prim in letzter Zeit über seine Mittel
gelebt haben und tief verschuldet sein . Er ist ein Mann von ver-
chwenderischer Lebensweise und leidenschaftlich der Jagdlust ergeben, zu

deren Befriedigung er große Güter gekauft , ein große« Hau « gebaut
und einen ansehnlichen Haushalt hat. Zum Genuß oder vielleicht
unter dem Vorwand dieser Jagdfreuden hat er sein Haus und Revier
zum Stelldichein von Leuten aller Art , Städtern au» Madrid , sowie
Kataloniern gemacht , die bereit sind , ihm bei einerJagdparthie eben so
wie einem politischen Abenteuer gleich dem jetzigen die Hand zu bieten.
Sein Landhaus in Villarubia soll Verstecke haben , in denen sich Hun¬
derte von Banditen verbergen können , und weit weg in den Wäldern
und tief in den Schluchten der Gebirge von Toledo hat er Hütten ,
Jagdhäuser und Schuppen gebaut , die eben so gut zu Kriegs - wir
Jagdzwccken dienen können. Dort im Mittelpunkt einer ganzen ihm
ergebenen und vertrauten Gegend hat er sich den Schauplatz für seine
revolutionären Thatm ersehen . Dort , sowie in vielen Theilen Cata -
lonienS soll er Vorräthe und Waffen und Schießbedarf haben. Man
glaubt , daß eS ihm weder dort noch anderswo an Scharen von An¬
hängern fehlen wird . Ein Mann von sehr rastlosem Ehrgeiz und
eben so vielseitigem Geist, ist General Prim in der Wahl seiner Mit¬
tel zum Zweck stet« rücksichtslos gewesen. '

* London , 16. Jan . Traurige Berichte von den Verheerungen
der Stürme , welch« sich noch nicht ganz gelegt haben , treffen fort¬
während von einzelnen Theilen der Küste ein. Bei der Lündy -Jnsel
in der Mündung de- Bristol«: Kanals ist die »Hannah Moore '

, ein
schönes Segelschiff von 1130 Tonnen , ein völlige - Wrack geworden ;
von den 24 Menschen, die an Bord waren , erreichten nur 6 da» ret¬
tende Land ; die übrigen 16, unter ihnen der Kapitän , kamen in den
Wogen um . An der Küste von Uorkshire stieß ein Dampfer au «
Leith, die » Morna '

, mit der Brigg »Medina ' zusammen . Die Brigg
begann sofort zu sinken ; 6 ihrer Leute wurden durch da« schnell herab-
gelaffene Rettungsboot de» Dampfer- in Sicherheit gebracht; 4 aber
gingen mit dem Fahrzeug unter . Auch die . Morna ' füllte sich mit
Wasser und der Kapitän versuchte sie auf den Strand laufen zu las¬
sen ; durch ein Leck, welche» sie erhielt , wurde ihre Lage jedoch noch
verschlimmert. In 4 Kähnen wurden 48 Reisende und Seeleute hinab -
gelasfen und von einem herannahende» Segelschiff an Bord genom¬
men ; ein Schleppdampfer befreite den Kapitän und die übrige Mann¬
schaft der »Morna ' , welche bald darauf sank, aus der Todesgefahr .
Mit den beiden Schiffen haben die Eigenthümer oder die Versicherungs¬
gesellschaften einen Werth von mehr als 300,000 Pf . St . verloren . —
Die Zahl der in voriger Woche während einer Nacht in der Bucht
von Torbay gestrandeten oder versunkenen Fahrzeuge , meist Fischer¬
boote, läßt sich jetzt auf 50 bestimmen ; den Verlust an Schiffen und
Ladung schlägt man auf 200,000 Pf . St . an . 77 Personen werden
vermißt und sind außer allem Zweifel fämmtlich Opfer der See ge¬
worden .

* Neu - Yvrk , 30. Dez . Im Laus de« Jahre » 1865 haben in
Neu - York 195,075 Einwanderer aus fremden Ländern die Küste
betreten , 13,000 mehr al- im Jahr 1864. Einer der bemerkenswer»
thesten Charakterzüge des von der Emigrationskommission veröffent¬
lichten Berichts ist die Aufführung der verschiedenen Nationalitäten .
Deutschland steht obenan in der Liste ; e- folgen darauf Irland , Eng¬
land und Schottland . Im Verhältniß zu der Bevölkerung hat jedoch
Irland nahezu zehnmal so viel Auswanderer gestellt, al» Deutschland .
In abnehmender Reihenfolge ist das Verzeichniß folgende « : Deutsch¬
land 82,454 , Irland 70,338 , England und Wale« 27,649 , Schottland
3961 , Schweiz 2512 , Schweden und Norwegen 2337 -j- 157 --- 2494 ,
Frankreich 2054 , Holland 729 , Dänemark 727 , Italien 594 , Polen
423 , Westindien 281 , Spanien 222 , Südamerika 109 , Belgien 97,
Rußland 93, Neuschottland 76 , Mexico 59, Canada 43 , Portugal 42,
Afrika 37, China 36, Australien 18 , Ostindien 7, Griechenland 5, und
Türkei 5 . — Faßt man Großbritannien und Irland zusammen , so
steht da- Vereinigte Königreich mit 101,918 (oder einem Auswanderer
nach Neu - Dork unter 300 Bewohnern) an der Spitze , während
Deutschland mit einem unter ungefähr 550 folgt.

Karlsruher Witteruugsbeobachtungen .

17. Jan Barome¬
ter

Ther¬
mo- Wind Himmel. Witterung .

Meter .
Morgrn «7Lhr 23 ' 0 .27 -I- 5.5 S .W. ganz bew. trüb , Rege»
Mittags 2 , . 2 30 " 65 » , . kübl
Lacht« 9 , . 223 -f- 60 . » . regnerisch

Verantwortlicher Redakteur:
Di . I . Herm. Kroenlein .

GroßherzoglichesHoftheater .
Freitag 19 . Jan . 1 . Quartal. 12. Abonnementsvorstel -

lung . Torquato Taffo; Schauspiel in 5 Akten, von Göthe.



O Z . c .782 . Karlsruhe . Mittief -
chMGstem Schmerz gebe ich Verwandten und

I Bekannten die Trauerkunde , daß meine
unvergeßliche Gattin , Anna , geborne

Gräfin von Traitteur - Brauneberg ,
mir gestern früh 7 ^/r Uhr nach ganz kurzen
Leiden durch einen unerwarteten und schnellen
Tod entrissen wurde.

Karlsruhe , den 17. Januar 1866 .
von Faber ,

großh. Gene ralmajor. '
» Z . c.787 . Lahr . Heute früh */» 9

«EGUHr starb meine liebe Gattin , unsere
R gute Mutter, Auguste , geborne Fccht,

in ihrem 59. Lebensjahre in Folge eines
Herzschlags . Verwandten und Freunden über¬
liefern wir diese Trauerkunde mit der Bitte
um stille Theilnahme .

Lahr, den 17 . Januar 1866.
Fr . Greiner , Oberingenieur,

und seine Kinder.
Z . c802 . Karlsruhe .Neues

Anüleheu.
Subskriptionen herauf nehme, ich zum EmiffldnS-

course von 93 ' , "/ . entgeaen.
Karlsruhe .

Z .c.798 . Karlsruhe .

2 » Für einen im Großherzoatham Baden
examinirten Pharmazeuten , welcher schon mehrere
Jahre als Verwalter funktionirte und mit guten
Zeugnissen versehen ist, suchen wir eine ähnliche Stelle
zum sofortigen Eintritt oder aus 1 . April .

Gebrüder Jost ,
Droguisten in Karlsruhe.

Z .c.715 . Äuenheim bei Kehl.
wird ein in den Kataflerver -
mefsungsarbeiten wohlerfahre¬

ner Geometergrhilse .
Auenheim bei Kehl, den 13. Januar 1866.

E . Protz , Bezirksgeometer.
Z .c .721 . Cannstatt .

Feuerschmiede-Gesuch.
' Einige tüchtigeFeuerschmiedefinden lohnende Arbeit

in der Maschinenfabrik
von Gebrüder Decker L Co .

in Cannstatt
Z c 695.Dienß-Rntrag.

Ein KanzleigehUse (im Äli^r von
,,, , 25 Jahren ) , welcher eure gute Schul¬

bildung genossen , eiste hübsche , g- wait81 .- SchrisAchr>idt,
nnpseblende Zeugnisse besitzt, und zu allen Bureau -
gefchäfte» zu gebrauchen ist , sucht eine Stelle bei einer
Verrechnung oder dauernde Beschäftigung bei einer
StaatSkanzlci ; auch ist derselbe geneigt, ln ein Privat¬
geschäft unter annehmbaren Bedingungen einzulreten .

Offerten unter der Bezeichnung L. Rr . 60S0 be¬
sorgt die Erpedition dieses BtatteS .

Beschäftigung im Schreiben . Näheres
bei der Erpedition dieses Bkattts .

Z .c.788 . Bu 'chcn . Ein gcilbter,
mit guten Zeügnissen versehenerguten Zeagnmen veifeyener

Ltellerprräsllationsgehilfk
ständige
man» in

findet gegen angemessene Belohnung
Beschäftigung bei Sieuerpeiäqualor 8de ^
Buchen̂

Nä heres auf portofre ie Anfrage._

Nachricht für Einäugige.
Herr « « I »soi >i »e » vt ( 1l liue lle iKoopesu ln

karis ) , N . if rl gei künstlicherEtüail - A»gr», wird den
28 . Januar im Badische» Has in Heidelberg zu
sprechen sein. Seine lunstuchen Augen sind wohl zu
unterscheiden von den entstellenden Glasaugen ; sie
sind von Email , stark, nicht schwer und doch bequem,
ihre Bewegungen find ausdr ucksvoll . Z . c.657.

Zw.79kst K arlsrHe .

Wirthschasts-Verpachtung .
Die Wirthschaft der Gesellschaft Eintracht wirb bis

23 . April 1866 pachtfrei. Lusttragende dazu werden
eingeladen , sich wegen der näheren Bedingungen an
den Vorstaud der Gesellschaft zu wenden.
_ Das Somit « ._

Z .c.791. Nadolszell . Dem geehrten Publikum ,
insbesondere meinen Freunde » und Bekannten , diene
zur Nachricht , daß ich am 22 . d. M . den mir er¬
worbenen

in

übernehme und solchen hiermit in jeder Hinsicht
bestens empfehle .

_ Kvckler .
Z . c.738 . Kürnbach , Amis Brette».

Ein junges , eletzanleS , kräftiges Pferd,
I Jahr « alt (brauner Wallach) , welches gut eingefah-
ren ist, habe ich billig zu verkaufen.

Kürnbach , den 13. Januar 1866.

_ A . Gros , Apotheker.
Z c.723 . Die Unterzeichnete
läßt Montag den 22 . Jan .

d. I . im R -uhhause in Wilferdingen ihre auf dem
Hosgute Römichingr » gelegenen Scheuer, Stallungen ,
Remisen rc . zum Abbruch öffentlich versteigern.

Die Gebäulichkeiten befinden sich im besten Zustande,und stehen die VcrkaufSbcdingungen im Gasthaus zum
Hirschen in Wilferdingen zur Einsicht bereit.

Liebhaber ladet ergebenst ein
Frau Dittler

zum Römichingerhof.

Z .c.797 . Im Verlage der Chr . Fr . Müller ' schen Hofbuchhandlung in Karls -
ruhe ist so eben erschienen und durch alle Buchhandlungenzu erhalten :

Das Projekt des Neubaues
einer

Heil - und Pflegeanstaltzweiten
im Großherzogthitm Baden,

vor den Laudstiiuden und deu beiden mediciuischen Fakultäten.
Mit allgemeinen Bemerkungen über die Errichtung von Irrenanstalten und

über psychiatrischen Unterricht .
Nebst Anhang .

Von den Vorstände « der Heil - v«d Pflegeanstalten Jllenau «n- zu Pforzheim
vr . NoUer und vr . Fischer.

_ Preis 3 « kr._
Z.e.795. Karlsruhe. Auf das neue Slo Schwe¬

dische Staatsanlehen nehme ich Unterzeichnungen
zunl Emissionscours von 931s entgegen.

Z .c.754 . Gouvepnanten - Gefuch .
Zum sofortigen Eintritt wird eine Gouvernante unter vorteilhaften Be¬

dingungen zu engagircn gesucht , die namentlich im Franzöflschen und in der Mnfik
gute Kenntnisse besitzt und die bereit wäre, ihre Herrschaft zum längeren Aufenthalte im Aus-
lande (Aegypten) zu be gleiten . Gef . Anfragen unter ? . chsi 6. befördert die Expedition d . Bl .

Z .b.536 . Eigeltingen . ( Erbvorladung . )
Rosa Br ielma ier , ledig , von Aach ist zum Nachlasse
ihres Vaters Johann Baptist Briclmaier allda be¬
rufen . Da idr AuseMhalk unbekannt ist , wird sie
hiermit aufgeförbttt , sich zu den TheilungSverhand -
lungen und der Erbschaft.

binnen drei Monaten
anher zu melde » , andernfalls die Erbschaft Denen zu -
gelhelli wird , denen sie zukäme , wenn die Vorgeladene
zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen
wäre.

Eigeltingen , den 8. Januar 1866.
Der großh . bad. DistriklSnotar

K . Basler .
Z . d . 365 . Warbstadt . ( Erbvorladung . )

Die Geschwister Karl , Jakob »nd Christoph Brenner
von Hasfelbach , deren Aufenthaltsort unbekannt ist,
sind zur Erbschaft ihres verlebten Vaters Christoph
Brenner , Bürger und Taglöhner von Haffelbach ,
berufe» .

Dieselben werden nun hiermit aufgefordert, sich
binnen 3 Monaten

zur Erbschaft dahier zu melden , andernfalls solche
lediglich Denjenigen würde zugetheilt werden, welchen
sie zukäme , wenn sie — die Vorgeladenrn — zur Zeit
des Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen wären .

Waibstadt , den 12. Januar 1866.
Großh . Notar
B l e Y l e r .

Z .d .403 . Nr . 1317. Freiburg . (Fahndung .)
Paul Eberle , Taglöhner von Liitenweiler , 24 Jahre
alt , 5' 2 " gtoß , von starker Statur , braunen Haaren ,
ist der Entwendung eines dunkelblauen UeberzieherS ,
ganz neuer Hosen und Weste , sodann eines weitern
Paares Hosen , einer Uhrenkette , und eines neuen
Schirms angeschuldigi, und hat sich nebst einem auf
de» FLrbergefelleirBernecker vonSar bei St . Gallen
ausgestellten Paßbuch von hier entfernt . Wir bitten,
auf Eberle zu fahnden , und ihn im BetretungSsalle
anher abzuliefern, nebst den etwa bei ihm zu findenden
Kleidern. Zugleich wird Paul Eberle anfgefordert,

Drehbank-Verkauf. Z« .? Ln-
mechanische Drehbank satnrnt Werkzeug ist billig zu
verkaufen bei Drehermeister I . Valais in Rastatt .

Z .c.781. Hammer eisen Vach .

Holzversteigerung
Die Fürstlich FürstenbergifcheFörster Hämmenisen -

bach auf dem Schwarzwalde versteigert am
Mittwoch den 31 . Januar d . I . ,

aus den Distrrkten Hammerwald und Gesäll folgendes
Nadelholz:

928 stark« Stämme , 175 geringe Lattenstämm «,
l64 starke Klötze , 154 geringe Lattenklötze , 1275 Neb¬
stecken , 2248 Hopfenstangen, 159 Gerüststangen, 17 Tele¬
graphenstangen,

31 Klafter 8' langes Küfer- Rundholz ,
8 . . . Rebstecken- .
SV. . 4>/- ' . Rollbahnschwellenholz,

und 199 Stämme Buchen.
Die Zusammenkunft ist Vormittags 10 Uhr im

Hamrilerwirlhshause in Hammereisenbach.
Zur Zahlung wird bis 1 . August d. I Frist gegeben .
Da - Holz wir » auf Verlangen vor der Versteigerung

durch die FstrsUichen Waldhüter Rapp und Enz von
Hamrrierersenbach vorgezeigt.

Harnmereiscnbach, deu 14 Januar 1866.
Fürstlich FürstenbergifcheForstei.

Z . c.784 . Philippsburg .
Stammholzversteigerung .

In dem hiesigen Stadtwalt , Molzau , Ablh. VI , ver¬
steigern wir
Montag den 5. , Dienstag den 6. und

Mitt -woch den 7 . Februar d. I . ,
jeweils MdtgenS 8 Uhr beginnend,

, 669 Stämme Eichen " ,
theilweise zir Holländer- , größten theilS zu Bau - und
Nutzholz , insbesondere zu Eisenbahnschwellengeeignet,
gegen Baarzahlung vor der Abfuhr ; wozu wir allen-
sallstge Liebhaber mit dem Bemerken einladen, daß die
Zusammenkunft an gedachten Tagen jeweils auf der
Hicbsstelle stailfindet.

PhilippSdurg , den 15. Januar 1866 . ,
DaS Bürgermeisteramt.

W « l l.
Hildeustab .

Z . c .783. St . Leon . ( Holzversteigerung .)
Aus dem Schlag Gerstenfchotenwerden versteigert,

Montag de » 22 . Januar 1866 :
490 Klftr . buchenes , 12 Kfftr . eichenes Scheitholz,

62 Klftr . buchene Prügel .
Dienstag den 23 . Januar 1866 :

26 Hain - , 1 Rolhbuchen- , 10 Eichenstämme, 300
KMr . Stdckydlz , 158,000 Stück Wellen.

Die Zusammenkunft ist jeweils Vormittags 9 Uhr
auf der Lchlagfläche . Der Domäncnwaldhüter
Schmitt von Neutußheim , welcher ständig auf dem
Schlag anwesend »st; zeigt das Holz vor.

Et . Leon, den 15. Januar 1866.
Großh . BezirkSforstei .

Sch ab in ge r.
Z .c.721. Nr . 204 . Heidelberg . ( Oeffent -

liche Vorladung . ) In Untersuchungssachen gegen
Johann Georg Quick von Unterscharbach , wegen
Körperverletzung , wird Tagfahit zur Hauptverhand¬
lung aus

Donnerstag den 1 . Februar d . I .,
früh 9 Uhr ,

anberaumt , und hiezu der abwesende Angeklagte Jo¬
hann Georg Quick von Unterfcharbach mit dem An¬
sitzen vorgeladen , daß die Verhandlung im GerrchtS-
gebäude zu Heidelberg stailfindet , und daß er sich 14
Tage vorher bei dem Amtsgericht Heidelberg zu stel¬
len hat .

Heidelberg, de» 13. Januar 1866.
Großh . bad . Kreis - und Hvfgeiicht Mannheim .

Strafkammer .
Abtheilung Heidelberg.

Der Vorsitzende :
O b k i r ch « r.

Schlusser .
Z . d .392. Nr . 750 . Pforzheim . ( Bckannt -

^
Die Berlaffenfchastder Nathan Wolf '«
Wittw « , Nanetle , geborne Boden -
heim er, in Pforzheim betr.

Beschluß .
Die öffentliche Aufforderung vom 27 . Juni v . I .,

Nr . 13,469 , wird hiermit zurückgenvmmen.
Pforzheim , den 8 . Januar 1866.

bad. Amtsgericht.
B o e ck h.

sich über diese Beschuldigung binnen 3 Wochen da¬
hier zu verantworten , widrigenfalls da» Erkenntniß
» ach vem Ergebniß der Untersuchung erlassen werden
soll.

Freiburg , den 12 . Januar 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

G r S f f.
Z .d .3S7. Nr . 508 . Mannheim . ( Auffor¬

derung und Fahndung . ) Soldat Johann Ja¬
kob Weis von Mannheim , welcher dem Kommando
des großh . 3. Infanterieregiments in Freiburg unter¬
steht, hat sich wiederholt auf flüchtigen Faß gefetzt und
wird deßhalb anfgefordert, sich

innerhalb 4 Wochen
dahier oder bei seinem Kommando zu stellen, widrigen¬
falls die Einleitung des gerichtlichen Strafverfahrens
wegen Desertion gegen ihn beantragt werden würde .
Zugleich wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt.

Signalement .
Größe, 5' 3 " 4" ' .
Statur , untersetzt .
Gesichrsform, rund .
Haare , schwarz .
Stirne , nieder.
Augenbrauen , schwarz .
Augen , grau .
Nase, spitz .
Mund , klein .
Zähne , gut .

Mannheim , den 13 . Januar 1866 .
Großh . bad . Bezirksamt,

v . Stengel .
Z .d.398 . Nr . 1224 . Mannheim . (Auffor¬

derung undFahn dang .) Korporal Georg Fuchsvon Mannheim hat sich am 6. d . M . aus seinem Gar¬
nisonsorte Kehl entfernt , und ist bis jetzt noch nicht
dahin zurückgekebri . Derselbe wird anfgefordert , sich

innerhalb 4 Wochen
dahier oder bei dem Kommando des großh . 4 . Infan¬
terieregiments in Rastalt zu stellen , widrigenfalls die
Einleiiimg des gerichtlichen Strafverfahrens wegen
Desertion gegen ihn beantragt werden würde.

Zugleich wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt.
Signalement .

Größe, 6' 3 '" .
Statur , schlank .
GesichtSforrn , oval.
Gesichtsfarbe, gesund.
Haare , röthlich .
Stirne , mittel .
Augenbrauen , blond.
Augm , braun .
Nase, mittel .
Mund , klein .
Bart , keinen .
Kinn , rund .
Zähne , gut .
Besondere Kennzeichen : keine.

Mannheim , den 15. Januar 1866.
Großh . bad. Bezrrksamt.

v. Stengel .
Z .d.338 . Nr . 1248i Karlsruhe . ( Auffor¬

derungszurücknahme . )
Die Konskription pro 1866 betr.Die öffentliche Aufforderung vom 18. v. M

Nr . 28,029 , wird in Bezug auf den Konskriptions -
Pflichtigen Wilhelm August Heiner von Karlsruhe
zurückgenommen, und der bei ihm angelegte Beimö -
genöbeschlag aufgehoben.

Karlsruhe , den 12. Januar 1866.
Großh . bad. Bezirksamt .

I ä g er s chm id .
Z . d .406 . Nr . 441 . Ladenburg . ( Verbei¬

ständung .) Ludwig und Anna Maria Böckel von
Schriesheim wurden durch diesseitige Verfügung vom
6 . September v. I . , Nr . 8197 , im Sinne des L.R .S499 veibeis,ander und Landwirth Georg Erhard von
Schriesheim zum Beistand für dieselben ernannt .

Ladenburg , den 12. Januar 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

E r r l e b e n .

Frankfurt , 17. Jan . 1866. Staatspapiere .

Oesterr.

Preuß

Bayern

Wrtbg .

Baden

G .Heff .

5»/g Met . i. S . b. R .
5°/g do. 1852 i . Lst.
5»/g do. 1859 „ „
5 "/o do. 1864 . ,
5"/o Lomb . i. S . b. R .
5°/» Venet. C. b . N .«/,
5"/aMet . i. Slb . b . B.
5"/» Nat .-Anl . 1854
5°/o Met .-Obligat .
5°/o do. 1852C . b.R.
4 -///o Met .-Obligat .
5«/ , Obl . b. Rothsch
4 '/-"/° do .
4»/o do.
3 '/, "/ , StaatSsch.
4 '/-°/o Ijährig
4 '/-°/» V-jährig
4°/ , Ijährig
4"/o V-jäbrig
4»/g Ablöf .-Rente
4>/, °/o Obl. b. Roths.
4«/° do.
3' /) 0/o do.
4"/o Obligation .
3V-°/ ° do. v. 1842
4"/o Obligation .
3' /? / « do.

72-/8 P .
69 - . P .
67-/» P .
89 '/, G .
83-

» G .
69 '/, P .
62 bez .
57V. G .
58V8G .
51° 8 G.

101 P.
101V. P .

97V, P .
97 G.

100V. G.
91 -/, P -
98 '/. G .
91 -/ , G .
100 -

»bez.

Oldnb .
Nassau

Krheff.
Brschw .
Luxbrg.

Franks.

Rußld .
Finnld .

Span .

Belgien
Schwd.

Schwz.

N.-AM.

4"/o Obligation .
4V,V<,Obl .b.Rothsch .
4"/« d».
3V,Vo do .
4 "/oObl .Rthlr . L105
3 '/,VoOb . b.R . ä105
4V„ O .Fr . L28kr .b.S .
4»/<,do . L105kr . b . E.
3 '/r "/o Obligation .
3V» dto .
5VoObl . iuL . äfl .12
4 '/, "/»Ob . i . R . ulOH
4V-VuPfdb.i .R.L10o
3»/o ml. Schuld
2 -/.o/o Schuld
4'/ -°/oO . i.Fr . » 28kr.
4 '/,Vo Obligation .
4V-Vo do. i. L . L12fl.
4V-»/oPfbfLR .L105
1V,°/oEO . i^ rL28
4 ' /,o/o Bern .L-td .-O.4°/o do .
5»/v Gf. St .-O.FrL8
6°/o St . i. D - r. 1881
6"/o do. r . 1881
ü°/o do. r. 1L82
5"/o do. r . 187.1

99V. P .
lOIVg G .
98 G.
9tt°/. G .
99-/8 G.
92 P .
87 V, P .

93 -/ .

87V. P .
87 V. P .
86 - . G .

M '
« G.

88V, G.
87V, P .
87V. P .
101V. P .
100 ' V P .

71P .

69°/8b .G .

Diverse Aktien, Eisenbahn-Aktien und Prioritäten .
30/o Frankfurter Bank

, 30/0 Oesterr. Bank-Aktien
5°/, . Ered. A. i. O . W.
SVo Pfdbr . d. ksterr . Cred .-A.
30/0 Bayer . Bank i» st. 500
40/o Darrnst . B .-A. ä st. 250
40/0 Weimar . Bank-Aktien
40/0 Mitleid . Er.-A. ä 100 Th.
40/0 Lurernb. Bank-Aktim
TarmnSbahn -Aktien ä st. 250
3V»

°/oSr « rks.^ >an .^ snb.-« .
5°A5esterrKta «t- -Eisenb.-A.
ü°/„ Msab.B. st. 200pr.Sl .V.
5«/o Whm .-We- b.-Mt . fl. 200
Nhein-Nahe-Bahn
40/oLdwlp-Berb. Eisenbahn
4"/ , Neustadt-Dürkheimer
4-/,0/0 Pf . Marbahn b. Roths.
4-/,0/)>Bayer . Ostbahn-Aktien
40/0 Heff . Ludwigsbrhn
Frredr.-Wilh .-Nordb.-Aktien
4 -/, °/o Frankf.-Han .Prior ^ O.

156-/. G
852 G.
169 bez.
86 G.

234 G.
105 G.
102 P .
105 -/ . G .
370 G .
105 -/- bG

113-/ , P .

SS-/, P -
151V. P .
96 ' . P .
103'/. P
117V, bG
142 - , E

40/0 Pfandbr . d. Frkf. Hhp.-Bk.
30/0 Oester .St .-Eisenb .-Prior .
30/oOestr .Süd .StmLom .EB .
3°/oLiv. E. D. L D. Fr . ä 28kr.
50/0 LoSc.Emtr .-Eisnb. Prim .
50/g Elisabrthbahn-Prior . */ <
50/0 do. neueste Emiff. ,
5°/o Böh.W .-B .P .i.S .bM. .
5°/oÄaliz.CarlLdwb.-PrO . .b"/o Schweiz.« -P . bM . ä S8kr .
4-/, °/n Heff. Ludwig«b.-Prior .
5°/o OchrLld .1.Pr .-O .i.Silh .
^Vo » » 2. , , ,4-/,o/o Lrchwh.-Berb. Pr .-Obl.4"/o »
4V,»/o Rhein -Naheb. Pr .̂ Ob.4"/o Südd . Bnk.-A. 40VoEinz.
4 -/,VoBaycrO )ftb.M/o

--"/oFrks .ProvidentLÖo/o
Frkf. HyP»t-ekenbk. 3S<

50V, P .
43V, P.
41 '/, P .
68°/, P .
75 P .
68V, P .
80'/,P .
84". P.

101 P .

101 P .
94 -/ , P .

252 V, P .
117 -/. G .

109 P .

ilMV,P .

Anlehens -Leiose .
Oest . 25W .H.R .1839

» 250fl . . 1854
„ 100fl.PrL1858
„ 500fl .v .1860 °/ ,

1tVfl.v.1864
^ , 'Vo Vreuß .Pr .- A.
-Lwed. Rthlr . 10L .

Bad . 35 - fl.-Loose
Kurh .40Thlr .L.b .R.
Gr . Hess. 50fl.L. b.R.'' Sfl . „ . .
Nass . 25-s:. -L . b. R.
Sa,h . 36 -Ar .-L. b. R.
Mail . 45-Fr .-L . b . R.
2V- Lütt.PrO >. b. G.
3"/oBvrdeanr lOOFr.
AnSb.-Gunzenh. L.

73V, P .
128 G.
80V, bG .
86V. P .

SV. P -
52-/ . G.
54-/. P .
145 P .
40 '/ - P .
38 -/. P .

30V. P .
,!? '/ , P .
81 P .
10 '/, G.

Wechsel-« arse .
Amsterdam k.S .
Antwerpen .
Augsburg ,
Berlin
Bremen .
Brüssel
Eöln
Hamburg
Nipzig
London .
Mailand ,
Münch«, .Bari«

. 60 » NOT.
öie» k.S .

Si -conto

1« >V, G
94 '/ . G .
100 B .
104-/. G .
96°/ , B .
94 -/. G .
-104V. B .
88-/ , G ,
104' /. B .
119 -/8 bz.
94 ' / . G .
100 B .
94V. B .

111V. G .

Gold »nd
. -j k.-/ -V„ G
« tldrr .

Pistolen
doppelt«

ß.Frd 'or.
Holl.fl.10Sr .
-iarch-Ducat .
SO-Frankenst,
Sngl . Sover .
Ruff. Jmper .
Gold pr. Z
Alt« österr .
R«nd-20r .

H.Silb .p^ pst.
euß .Cassfch.

Doll, i« Gold

fl. 9 44-45
. 9 45-46
. 9 55-56
. 9 49-50
, 5 36 G. fehl.
. 9 27 -28
. 11 51-8 )
. 9D -46
. Sll -816
. 30 24 G.
. 30 12 <8.
. 5215 -45
. 1 44V. -45
. 2 26 -27

Druck und Verlag der G. vraun ' sche « Hofbuchdruckerei. (MU einer vrilagr.)
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